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47. Jahrgang 


Ein Vombenanſchlag im indiſchen Par 


Mehrere Toke und Verwundete — Der Kampf gegen die engliſche Vorherrſchaft 


Verſammlung in Nen. 
ſchweren Bomben⸗ 


London. Die indiſche geſeygebeude 
Delhi war Montag der Schuplatz eines 


anſchlages, durch den, ſoweit bisher ferſfteht, ein Engänder 8 
und drei dender verletzt: — Eine Neiße anderer Per 
onen erlitt unbedeuiendert Verwundungen. Ucter 8 n Mur 


ſchlag werden nuumehr folgende Einzelbetten aus Neu-Deſhi Dr: 
rich ier: 

Tae Sigung der peſetzgebenden Verlammlung war bis auf 
den letzten Plat beſeßt, da der Praßtdent durch ſeine Ber: e 
50 die dem Hauſe in Fuemmenhang mi den Acmmur 

becherftun gen fach den . ugen in Bombay zugegangene or: 
lage für die ölfentliche Sicherheit zurückgeßellt werden ſolle, Bi; 

25 Verfahren gegen die Kommunkſten duch geführt jet, er 
(were parlametntartcke Kriie eusgelönn haue Die Entickedung 


batte tt Lanie imike Orpontien gefunden und war van ber 
Negierriin alb nicht verfaſſangsmätzig zurfagewieſen werden 

zur den heutiger Wenkas muürde eine Revrion der Et ipeidung 
des n erwarte In dem Augenblick, als ſig nach der 
Werabicztedurng der (8 verb Kaflsporlage der Pränpent erhob, 
murdou von * Tribür en zwe: Bomben gegen a: Regiern 178 
ante geworien, begleitet von einer kommunifi Flugſchrift 


mit der Auiſchrift. „Hindufaniſche ſozialihnche Nepublit und 
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Die drei 
geriſſen. Im 


ie Wirkung der Bomben war ungeheuer 
vorderſten Segiorungsbänte wurden in Slücke 
ganzen Fauſe entſtand eine Panik. Die Tribunenbeſu ser 
fünchtcten in ee Erregung. Die Sigung wurde unter- 
brochen Bei Wiederzuſammentritt war das Haus jedoch noch 
iv net dem Rauch der Bomben angefüllt, daß der Präſident 
aud im Hinblick auf die allgemeine Erregung die Verhandlun: 
gen euf Dienstag vertagte. Wahrend der Pale harte die Pot: 
jei das ganze Parlamentsgebäude abgeſchloſſen und ſofort eine 
Unterſuchung eingeleitet, in deren Verlauf zwei Männer ver: 
haftet wurden, bei denen Bomben und Revolver gefunden 
wurden. Beide ſollen der Polizei gegenüber bereits ein volles 
EGeſtandnis abgelegt haben. Unter den erniinaft Verletzten befin⸗ 
det ſich der Engländer Sir George Schuſter, Finanzmitglico 
der indiſchen Regierung. der frellvertretende d 


Arme“. 7 


Sekretär des ind:- 


Ideen Jentralausſchuſſes Roy, und zwei andere führende tdi: 
ide Mitglieder. Sir John Simon. der Vorſibende des engli⸗ 


ſchen Verfaſſungsausſchuſſes für Indien, und andere 
des Ausſchuſſes wohnten den Verhandlungen 
mittelbar hinter den getroffenen Bänken. 
bei dem Anſchlag micht verletzt. 


Miiglieder 
bei und ſaßen un⸗ 
Sie wurden jedon 


—— 


Maſſenverhaftungen in Numänien 


Kommuniſten gegen Polizei — 250 Verhaftete 


Bukareſt. Im Anſchluß an die Tagung der kommuniſti 
ſchen Gewerkſchaften in Temes var kam es zn ſchweren Zu⸗ 
ſummenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Polizei. Die 
Kommunisten wollten die Leiche eines Genoſſen, der vor eint 
gen Tagen geſtorben war, beerdigen. Die Leiche war anf Munſch 
der Kommuniſten nach Temesvear gebracht worden, wo die Be⸗ 
erdigung ſtattfinden ſollte. Es war eine große Feier anläßlich 
Liefer Beerdigung geplant. Die Leiche, die ſchon in Verweſung 
übergegangen war, wurde im Verſammlungslofal aufgebahrt. 
Als die Geſundheitspolizei die Beſchlagnahme anordnete, wider⸗ 
ſetzten ſich die Kommunisten, worauf die Polizei in den Saal 
eindrang, um die Leiche gewoltſam hezauszuholen. Die Kom: 


muniſten leisteten Widerstand und gaben eine Anzahl Schüſſe 
auf die Polizeibeamten ab. Ein Kommiſſar wurde ſchwer ver⸗ 
wundet, zwei audere ſowie zwei Gendarme erhielten leichtere 
Verletzungen. Die Polizei machte nunmehr anch ihrerjeits von 
der Waffe Gebrauch, wobei mehrere Kommuniſten verwundet 
wurden. 

Alle im Saal Anweſenden, etwa 250 Perſonen, darunter 
Franen und Kinder, wurden verhaftet, ebenſo ein Berichterſtat⸗ 


ter des „Bitiornl“, weil er in feinem Bericht behanptet hatte, 


der Präfelt von Temesvar ſei während der Tagung von einem 
Kommuniſten geſchlagen worden. 


— — 
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Die 28. Tagung des Wirtſchaftsausſchuſſes 
des Völkerbundes 


Genf. Der Wire Fafisausſchuß des Völkerdundes hat am 
Montag unter dem Noris des Staatsſckretärs Dr. Trendelen⸗ 
burg feine ordentliche 28 Tagung ersffnet. Der Ausſchuß tz a: 
zun acht in die Erürterung der Juckerirage ein. Hierbei be: 
lichtete der Staatssekretär Dr. Trendelenburg über die eden 
ahgeſchloſſenen Beratungen der Zuckerſach verſrandigen und hoh 
hervor, daß hierdurch eine klare Veurteilung der Lage wie au hz 
der Beteiligten Intereſſen möglich geworden ſei 


Mexiko verhandelt mit Amerika 


Ein merikaniſcher Sondergeſandter nach Naco ahgereiſt. 


Neuyork. Pesqneire wurde zum mexikaniſchen 
Sondergeſandten ernannt und Ich ſofort nach Macn abreiſen, 
um mit den amerikaniſchen Beherden darüber zu verhandeln, 
daß amerikauiſche Truppen nicht in mexikauiſches Gebiet ein⸗ 
dringen, falls es zu ncuen Grenzverlegungen lommen ſollte. 


Geſchüft bleibt Geſchäft 


Ein Mitglied des amerikaniſchen Kongreſſes wegen Allohol⸗ 
ſchmuggels angeklagt. 

Neuuvork. Wie aus Chicago gemeldet wird, iſt gegen 
Michagelſon, ein Mitglied des emerikaniſchen Kon: 
greſſes, Anklage wegen Verletzung des Probibitionsgeſetze⸗ 
erhoben. Pran wirft ihn: vor, geiſtige Getränke in Amerikr 
eingeichmuggelt zu haben. Bei ſeiner Vernehmung erklärte 
Michgelſon, daß die gegen ihn erhobenen Vorwürfe auf böſen 

erleumdungen beruhten. Er weigerte ſich, irgendwelche Ans⸗ 
ſagen zu machen und Beitritt ſede Schuld. 


Sinclair muß ſeine Gefängnisſtrafe 
abſihen 


Neugork. Der Obere Gerichtshof lehnte die Berufung 
Sinclairs, der zu 90 Tagen Gefängnis verurteilt wurde, 


%, Die Strafe gegen Sinclair wurde verhängt, weil er ſich im 
Juſammenhang mit dem Teapol dome Proz sch weigerte, nor dem 
Unterſuckungsausſchuß des ame: kanfſcen Senates zu erikeinen. 

inclair wird alſo unmehi eine Ge siängnisferaic 
Müiſſen. 


ehren | | db es fih nur 


Die älteſte Bewohnerin Südſlawiens 

im Alter von 130 Jahren geſtorben 

Agram. Montag iſt in einem Dorfe in der Nähe von 
Maſtar die älteſte Bewohnerin Südſlawiens namens Marie 
Zovfo im Alter von 120 Jahren geſtorben. Als junges Mädchen 
hatte ſie den franzöſiſchen Marſchall Marmont bei ſeinem 
Einzug in Raguſa mit einem Blumenſtrauß begrußt. 


Sparkaſſen⸗Arach in Stockholm 


25 Millionen Einlagen verloren. — Kleine Lente die Opfer. 


Stockholm. In Schweden erregt die Nachricht von 
einem großen Sparkaſſenkrach ungeheures Aufſehen. Die 
„Allgemeine Sparbank“ in Stockholm und ihre drei Filialen 
in der Provinz haben ihre Zahlungen eingeſtellt und ihre 
[Kaſſen geſchloſſen. Zuſammen haben dieſe vier Inſtitute 
Einlagen in Höhe von rund 40 Millionen erhalten, von 
denen nach einer vorläufigen Schätzung nur zirka 15 Mil: 
lionen vorhanden ſein ſollen, ſo daß alſo das Defizit 25 
Millionen Kronen betragen dürfte. Die Geſchädigten ſind 
zum größten Teil kleine Leue ſowie Gewerkſchaften. Der Zu: 
ſammenbruch, der hauptſächlich auf ungeſunde Kredittrans⸗ 
altionen. größtenteils für Häuſerſpekulationen in Stock⸗ 
holmer Vororten, zurückzuführen iſt, iſt der größte, den 
Schweden je erlebt hat. Die Regierung zieht gegenwärtig 
in Erwägung, eine Stützungsaktion beim Reichstag zu beau⸗ 
tragen, um die Verluſte der Sparer wenigſtens zum Teil 
decken zu können. 


Die Höllenmaſchine an RNooſevelt 


Neuyark. Zu der auf dem Neuyorker Hauptvpoſtamt aufge⸗ 
fundenen Bombe, die in einem Karton verpackt und an den 
(Souperneur Rocjenelt adreſſierr war, gibt die Polizei be: 
lonnt, daß die Bombenladung der Höllenmaſchine zu ſchwach 
geweſen jei, um Schaden anzurichten. Es ſei daher anzunehmen, 
um eine Schreckbombe gehandelt habe. 
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Um die Große Koalition 


Berlin Am Montag nachmetiag empfing der Reichs 
kanzler die Fraktionsführer und die Finanzſachverſtändigen der 
Reichstagsſraktionen der Sozialdemokraten, Dewokra⸗ 
ten, des Zentrums, der TDeutſchen und der Bayr. 
V. P. zu einer Veſprechung 
über die Bildung der großen Koalition und die 

VBerabſchiedung des Haushalts für 1929, 
Die Fiunanzſachverſtändigen legten dabei den von ihnen in den 
letzten Tagen ausgearbeiteten Eniwurf zur Aenderung des 
Saushaltes vor. Beſchklüſſe wurden nicht gefaßt, die Entſchei⸗ 
dung wurde vielmehr den Fraktionen überlaſſen. 


Verlin. Die parteiamtliche nationallibefale Korreſpondenz 
gibt nunmehr ebenfalls die Ziiſern für die geplanten Erſpar⸗ 


niſſe bekannt, die im we'entlihen mit denen des ſozialdemo⸗ 
tratiſcen „Abend“ übereinſrimmen. 

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ betont. daß das 
Finanzurogramm nur durchgeführt werden länne. wenn alle 
Parteien ſich feſt daran händen und auch weiterhin die Ver⸗ 
pflicktung übernahmen. nicht durch einſeirige Anträge finanz⸗ 


politiſche Folgerungen auszuloſen. 
In Berliner politiſchen Kreiſen hält man die Schwierige 
keiten für die Regierungsbildung auf der Grundlage der 
Großen Koalition jedoch auch nicht gelöſt, da die Frage, ob 
die Barieien die große Koalition „feit“ oder nur „ſeſt auf Zeit“ 
(das hieße bis zur Beendigung der Reporatiensverhaudlungen!) 
bilden wollten, erit noch durch die Frattiensſitzungen am 
Dienstag geklärt werden muß. Der gute Wille zur Aeberwin⸗ 
dung dieſer Schwierigkeiten ſcheint allſeitig vorhanden zu 
ſein. Gewiſſe Schwierigkeiten ſcheint nur noch 
die Frage der Stellungnahme der Sozialdemokratie zu der Ab⸗ 
ſtimmung über die zweite Nate für das Nanzerſchiff „A“ zu 
muchen, 
die der Reichskanzler Beſprechungen 
ſozialdemokrotiſchen Reichstagsfraktion 


mit 
gehabt 


eine Frage, über 
Mitgliedern der 
haben dürfte. 


Fünf Todesopfer der ECHING 
Hihewelle 
London. Die Hitzewelle an der amerikaniſchen Atlantic⸗ 


küfte hat nach Nenyorker Meldungen bisher fünf Todes⸗ 
opfer gefordert. 


Die Vereidigung des neuen 
amerikaniſchen Skaaksſekretürs 
Henry Stimſon (rechts), des Nachfolgers des Staatsſetretärs 
Kellogg (Mitte), durch den Präſidenten des Obersten Bundes⸗ 
gerichtes, den früheren Staatspräjinenten Taft (links). 
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Die Enkſcheidung über Amerikas 
bewaffnete Inkervenkion in Mexiko 
für den Wiederholungsfall mexikaniſcher Grenzverletzungen 
wurde von Waſhington dem Grenzrommandanten, General Laſſi⸗ 
ler, überlaſſen, zu deſſen Verfügung 10000 Mann und zahlreiche 
Kampfflugzeuge ſtehen. 


Die Frau für 300 Zloty verkauft 
Ein ſonderbares Geſchäft in Arosno, 

Ju Anosno hatte eines Tages ein Bauer dem Kaufm onn N. 
eine Kuh im Werte von 0 Zloty auf Kredit verkauft und 
lernte anläßlich dieles Geickäfts auch die Frau des Kaufmanns 
kennen. Einige Zeit war veiſtrichen, als der Bauer zum Kauf: 
manu kam. um das Geld einzufajiieren. Großmülig wollte er 
ſedoch auf den ſchnoden Mammon verzichten und dafür die Frau 
des Kaufmanns in Zahlung nehmen. Der Ehrenmann war hier: 
mit auch einverſtanden, da ihm die fremde Kuh beſſer als die 
digene Frau gefiel. Doch die Frau machte einen Heidenfpektakel 
und das Bäuerlein mußte allein nach Haufe wandern. Da er 
nun ſeine Kuh los war und weder Moneten noch Frau erßalten 
hatte, ging er zum Magiſtrat nach Krosno und machte Krach, daß 
man ihn ſo beim Geſchaft betrogen hatte. Hiermit nicht genug 
reichte er ſogar beim Gericht eine Klage ein, dies mal aber nur 
wegen des Geldes und nicht wegen der Frau. 


80000 Dollar in der Hapothekenbank 
Lemberg unkerſchlagen 


In der bereits 60 Jahre beſtehenden Hypothekenbank 
in Lemberg ſind große Veruntreuungen entdeckt worden. 
Der Leiter der Deviſenabteilung, Norbert Safir, hat mit 
den Bankbeamten Wajdowicz, Kurczer und Veltze die 
Summe von 60000 Dollar unterſchlagen. Die wohlhaben⸗ 
den Familienangehörigen des Safir und Wajdowicz haben 
einen großen Teil der veruntreuten Gelder gedeckt. Der 
Schaden beträgt immerhin noch 13 Tauſend Dollar. 


Die enkführien Reviſoren 
Geriſſener Streich eines Defraudanten. 

Ein gewiſſer Jan Meisner war Filialleiter einer pol⸗ 
niſchen Bank in Kaliſch. Eines mr follte eine Kaſſen⸗ 
reviſion erjolgen, zu welchem Zweck ih zwei Herren einige 
Tage vorher angemeldet hatten. Da war bei Meisner guter 
Nat teuer, in der Kaſſe fehlte nämlich ein größerer Betrag, 
der nicht ſo leicht zu erſetzen war. Doch M. wußte ſich zu 
helfen. Er holte mit feinem Fuhrwerk die beiden Reviſoren 
verſönlich ab. Im Eiltempo ging es dann anſtatt nach den 
Geſchäftsräumen der Bank, in den Wald. Mit einem Re⸗ 
volver hielt Meisner ſeine Fahrgäſte in Schach. Als er 
glaubte, daß man weit genug entfernt ſei, bat er ſie höflichſt, 
auszuſteigen. Meisner fuhr darauf ſchleunigſt zur Bank, 
ramſchte alles vorhandene Geld zuſammen und machte ſich 
aus dem Staube. Gegen Abend kamen auch die Reviſoren 
in Kaliſch an, wo ſie die Bank ausgeplündert vorfanden. 


Unternehmens in ſichere Ausſicht ſtellten. 


Der Erfinder des Automobils 


„Es iſt immer ſo geweſen: hat ein Erfindungsgedanke Fleiſch 
und Blut angenommen, hat er ſich in der Menſchen⸗ und Ma⸗ 
ſchinenwelt durchgeſetzt und iſt zu Ehren und Anſehen gekommen, 


dann finden ſich aus aller Herren Länder Menſchen, die ſich dem 


berühmt gewordenen Weltbürger bald als Vater, bald als 
Großvater vorſtellen.“ Mit dieſen Worten hat ſich der foeben im 
84. Lebensjahr veritortene Karl Benz gegen die Verſuche zur 
Wehr geſetzt, die ihm den Anſpruch, das Automobil erfunden zu 
haben, ſtreitig machen wollten. Das Automobil iſt der lebenden 
Generation fo ſehr ein Gegenſtand des täglichen Bedarfs gewor⸗ 
den, hat dem ganzen Zeitalter die charakteriſtiſche Prägung gege⸗ 
ben, daß ſie den Erfinder, der mitten unter ihr lebte, faſt ver⸗ 
geſſen hatte. Dem am 25. November 1844 in Karlsruhe gebore⸗ 
nen Karl Benz war die Laufbahn des Technikers von früh an 
vorgezeichnet. Von ſeinem Vater, der Lokomotivführer war, 
mochte er das Talent dafür geerbt haben. Durch einen Eiſen⸗ 
bahnunfall verlor die Familie ihren Ernährer, und der junge 
Venz konnte nur unter ſchweren Opfern das Lyzeum und das 
Polytechnikum beſuchen, um ſich auf ſeinen Beruf vorzubereiten. 
Aber die Arbeit wurde ihm nicht ſchwer, ein ausgeprägtes 
Zeichentalent und ſtarke praktiſche Begabung machten ihm den 
Weg leicht. Zunächſt trat er in die Maſchinenfabrik Karlsruhe 
ein, wo er als einfacher Arbeiter tätig war. Seine Felerſtunden 
waren ausſchließlich der theoretiſchen Weiterbildung gewidmet. 
Bald war er fo weit, daß er daran denten konnte, ſich ſelbſtändig 
zu machen. In Mannheim gründete er eine Schloſſerei, die er 
nach kurzer Zelt zu einer Mafchinenfabrik ausbaute. 1883 tat er 
fich mit zwei Mannheimer Kaufleuten zur Eründung eines neren 
Werks für die Herſtellung von Gasmotoren zuſammen. Der große 
Gedanke, der Benz bei allen Unternehmungen vorſchwebte, war 
die Herſtellung von motorbeiriedenen Wagen, und an ſeine 
Verwirklichung ſetzte er ſeine ganze Energie und Erfindergabe. 
Schon im Jahre 1886 Konnte er das erſte mit Benzin getriebene 
Fahrzeug vorführen. Wie es ſo vielen Erfindern und Erfindun⸗ 
gen ging, ſtieß die großartige Neuerung zunächſt auf geteilte 
Meinungen. In das Staunen miſchte ſich Mrittelei; und es 
fehlte auch nicht an Stimmen, die Benz den Untergang feines 
Venz erſter Wagen 
hatte drei Räder, das vordere war das Lenkrad; auf die beiden 
hinteren Triebräder war der Motor montiert, die Kraftüber⸗ 
tragung wurde durch Riemen und Ketten bewerkſtelligt. Dieſem 
dreirädrigen Automobil folgte bald der Vierradwagen. Aber 
Benz erlebte zunächſt an feiner Erfindung leine reine Freude. 
In Deutſchland intereſſierte ſich niemand für den ſelbſtlaufenden 
Wagen, und nur die ſtarke Nachfrage aus Frankreich ſorgte für 
Abſatz. Dies wurde vorübergehend anders, als ſich die franzöſi⸗ 
ſche Induſtrie ebenfalls der Automobilherſtellung zuwandte, was 
jedoch Benz nur zu neuen Leiſtungen anſpornte, die wiederum 
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Der Lehrlin 


g im denkſchen Handwerk 


viele Verbeſſerungen des Motorwagens zur Folge hatten. Der 
Aufſchwung der Firma Benz u. Co. war damit geſichert. 

Wenn jeder Verſuchswagen, der mit einem Uhrwerk, mit 
einer Dampf» oder Gasmaſchine angetrieben, aber nie betriebs⸗ 
brauchbar wurde, in die Klaſſe der Automobile gerechnet wird, 
dann gibt es freilich ein ganzes Heer von Automodilerfindern. 
Kleiner wird das Heer, wenn man die Frage präziſer ſtellt: 
„Wer hat das Benzinautomobil wirklich mobil und betriebsfälr ı 
gemacht und es der ablehnenden Menſchheit aufgezwungen! 
„Die Franzoſen,“ ſo ſchreibt Benz in ſeinen Lebenserinnerungen, 
„behaupten, daß ſchon im Jahre 1863 der Erfinder des Gas⸗ 
motors. der franzöſiſche Mechaniker Lenoir, und im Jahre 180“ 
Pierre Ravel Wagen bauten, die oon einem Erplofionsmotor 
getrieben wurden. Richtiger müßte es heißen: „getrieben war’ 
den ſollten“. Dieſe Wagen waren Vorverſuche, günſtigenfalls 
vergleichbar den erſten laumelnden und ſchwankenden Schritten 
eines Kindes. Lebensfähigkeit und Zukunftsmöglichkeit hatten 
fie aber nicht. Und das Patent des Amerikaners ©. B. Gelben. 
eingereicht am 8. Mai 1879 und erteilt am 5. November 1895, hat 
als Streitobjekt in den Patentbureaus mehr Staub aufgewirbelt 
wie als praktiſche Gebrauchsform auf den Straßen des wirk⸗ 
lichen Verkehrslebens, denn Selben hat die Idee ſeines Patent⸗ 
antrages immer nur Idee auf dem Papier ſein laſſen; zur prak⸗ 
tiſchen Ansführungsform iſt er nicht übergegangen. Dagegen 
hat der in Oeſterreich naturaliſierte Mecklenburger Siegfried 
Marcus zwar wichtige Neuerungen an Exploſionsmotoren prat⸗ 
tiſch durchgeführt, indeſſen war der Benzinwagen dieſes erfinde⸗ 
riſchen Kopfes ebenfalls noch keine lebensfähige Ausführungs⸗ 
form des Automobilproblems. Der Marcus⸗Wagen hatte eben 
den einen, für ein „Automobil“ allerdings unverzeihlichen Fehler, 
daß er „niemals wirklich laufen wollte“. Alle dieſe Erfindungs⸗ 
verſuche ſind Keimlinge, die in dem ſterilen Nährboden ihrer 
Zeit nicht fortkamen, ſondern, verdorrten.“ „Heute,“ ſchrieb 
Benz weiter, „wo wir die großen Entwicklungslinten des Auto⸗ 
mobilismus ihrer ganzen Länge nach überſchauen können, durfen 
wir ſtolz darauf ſein, daß es zwei Deutſche waren, die der 
Menſchheit das erſte Motorrad ſchenkten: Daimler und Maybach. 
deren ſchöpferiſchem Schaffen die Welt auch ſonſt viele weſentliche 
Fortſchritte in der Entwickelung des Automobils verdankt. Da⸗ 
gegen darf ich ſelbſt ohne Selbſtüberhebung Anſpruch darauf 
machen, daß ich den erſten betriebsfähigen Motorwagen mit elel⸗ 
triſcher Zündung, mit Waſſerkühlung und Ausgleichsgetric?“ 
(Differential) zur Beförderung von mehreren Perſonen baute 
und ihn zuerſt öffentlich vorführte. Das Patent auf mein Fahr⸗ 
zeug mit Gasmatorenbetrieb zur Beförderung von 1 bis 4 Per 
ſonen wurde mir erteilt am 29. Januar 1886 (DRP. Nr. 37 435).* 

Benz hat, wie kaum ein anderer Erfinder, die gewaltige 
Entwicklung ſeiner Schöpfung miterleben dürfen. 


7. * 
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Nach den vom flatiftiihen Reichsamt ſoeben veröffentlichten Ergekniffen der gewerblichen Betriebszählung vom Jahre 192 

gibt es in Deutſchland fait eine Million Fabriks⸗ und Handwerkslehrlinge. Mehr als die Häljte dieſer Lehrlinge. nämlich 544 000, 

gehören dem Handwerk an. Im Durchſchnitt trifft auf je fünf im Handwerk beſchüfkigte Perſonen ein Lehrling. Die größte 
Zahl Lehrlinge befindet ſich im Metall⸗ Handwerk, im Bekleidungs⸗Handwerk und im holzverarbeitenden Handwerk. 


ee 


Roman von Elsgeth Borchart 2 ; 
42. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Iſa genoß mit dankbar frohem Herzen. Sie kam iich 
klein und nichtig gegenüber dieſer großen, herrlichen Welt, 
die vor ihren Augen ausgebreitet lag vor und doch ſo froh, 
frei und rein. Keine irdiſchen Empfindungen, keine Sorge. 
kein Verlangen beſchwerten ihre Seele, die ſich der Genuß 
freude vollſtändig len ic 

Alle drei trennten ſich nur ſchwer und doch mußte man 
an den Aufbruch denken. Der Abſtieg ſollte fie diesmal nach 
Rütli führen. Dieſer Weg war zwar ſteiler und unbeque⸗ 
mer, als der über Treib. aber er führte auch schneller zu 
710 und man hatte immer den See mit feinen Ufern vor 

ugen. N 

Helene Brandis hatte ſich in Iſas Arm gehängt. Es 
war nicht ihre Art, viel zu ſprechen, fie begnügte ſich meiſt 
damit, die ſtumme Zubörerin zu ſpielen und nur ab und zu 
durch einige Worte ihre Teilnahme am Geiprüc zu ver: 
raten. Heute mochte fie vielleicht müde ein, die korper⸗ 
liche Anſtrengung war wohl zu groß für fie geweſen. aber 
ſie hatte ſo brennend gern mitkommen wollen 

fa betrachtete fie verſtohlen. Helene ſah blaſſer aus 
als gemöhnli 

„Wollen wir nicht lieber öfter Raft machen, liebe He: 
lene?“ tte fie beſorgt. 

Helene ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, nein, gehen wir, ich bin nicht müde — und neh⸗ 
men Sie auf mich feine Rückſicht — ſprechen Sie auch, bitte, 
Italieniſch miteinander.“ 

Sia ſah fie jetzt verwundert an. u 

„Liebſte Helene, ich denke, Sie verſtehen Italieniſch 
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„Sie haben recht. ich verſtehe die Sprache nicht aber 
troßdem — Sie erweisen mir etwas Liebes damit Es 
klingt mir wie Muſik im Ohre. c. weckt — lüß⸗ſchmerzliche 
Empfindungen, traute Erinnerungen in mir.“ 


„Erinnerungen? Waren Sie ſchon einmal in Italien?“ 
fragte Sia verwundert, denn Helene halte ihr bisher nie 
davon erzählt. - 

Helene nickte: „Vor zwei Jahren. Es war eine köſtliche 
Zeit — die ſchönſte meines Lebens Ich habe die Sprache 
nicht gelernt — es war auch nicht notig, denn — ein ans 
derer, der mir lieb und teuer war prach ſie für mich“ 

Iſa jah, daß ſich Helenes Geſicht ſchmerzlich verzog, und 
gelte ihre Gedanken ablenken, doch dieſe ſchüttelte den 

opf. 
„Nein, laſſen Sie mich, ditte von dem prechen, was 
mich bewegt — ich habe lange genug gewartet, weil ich mich 
nicht ſtark genug glaubte, die alten Erinnerungen aufzu⸗ 
friſchen. Heute 1051 es mir keine Ruhe mehr.“ 
hr Blick ging zu Bardini hin: es war ein rätſelhaft 
leuchtender Blick. Darauf fuhr ſie fort. ohne ledoch ihre 
Augen von ihm abzuwenden „Ich habe lange gegrübelt 
und geſonnen, bis der Schleier, der leit meiner ichweren 
Krankheit auf meinem Gedächtnis ruhte ſchwand bis ich 
gefunden hatte. wonach ich ıuhte Es iſt nichts Beſon⸗ 
deres und Bedeutendes an ſich, aber für mich hat es unſchätz⸗ 
baren Wert“ 

„Etzählen Sie uns, Helene wir nehmen herzlichen An⸗ 
teil an Ihnen“ erwiderte Iſa warm und drückte Helenes 
Arm feſter an ſich. Sie hakte unwillkürlich „wir“ geſagt. 
aber es fiel keinem von ihnen auf 

Ai Brandis holte einige Male tief Atem, che lie 
anfing. 


n 

„Ihnen, liebe Iſa, habe ich bereits meine Erlebniſſe 
erzählt — ich verlor meinen Bräutigam und betrauere ihn 
ſchmerzlich. Doch die kurze Zeit die wir uns kannten und 
liebten, erſcheint mir in aller Trauer wie ein Paradies. 
dahin meine Gedanken oft und gern wandern Vor allem 
ſteht darin unſere gemeinſchaftliche Neiſe nach Italien, auf 
der uns meine beiden Eltern begleiteten Mein Brauti⸗ 
gam hatte keine Ruhe. bis zur Hochzeit zu warten er mußte 
mir ſchon vorher das ſchöne Land zeigen, wo er mehrere 
glückliche Jahre verbracht halte und das ihm in ſeinem 
Schaffen ſo förderlich geweſen war; vielleicht zog es ihn 
jelbſt auch mit aller Macht wieder hin, nachdem er ein 


Wieder traf ihn ein intenfiver Blick aus Helenes Augen. 

„Signore Bardini —, ihre Stimme zitterte, „kannten 
Sie — auch — Hans Reinhardt!“ 

„Wen? — Wen lagen Sie, Signorina? — Hans Rein⸗ 
hardt, meinen liebſten, beſten Freund? Ihn ſollte ich nicht 
kennen?“ Er war ſtehen geblieden, hatte bald Helenes 
Hand ergriffen und hielt ſie feſt. „Hans Reinhardt war 
Ihr Bräutigam?“ 

Ueber Helenes Geſicht ſtrahlte trotz der ſchmerzlichen 
Erinnerung ein frohes Leuchten „Ja, er war es, und — 
ich hade mich alſo nicht getauſcht — ich habe Sie erkannt, 
Signore Bardini — die Aehnlichkeit iſt frappant.“ 

„Weſche ee Sıgnorına? Wir haben uns, ja 
viel ich weik, nie zuvor geiehen.“ 

„Nicht Sie mich, wohl aber ich Sie.“ 

„Wie oll ich das verſtehen?“ fragte er befremdet und 
doch voll Spannung 

„Erinnern Sie ſich nicht des kleinen Selbſtbildniſſes, 
das Sie Hans ſchenkten und das Sie ſo meiſterhaft bis in 
alle Einzelheiten ausgeführt hatten!“ 

„Das iſt es allo — danach haben Sie mich erkannt?“ 

(Fortſetzung folgt.) 

Sinnſpruch. 

Zu unſers Lebens oft getrübten Tagen 
Gab uns ein Gott Erjak für alle Plagen. 
Daß unſer Blick ſich himmelwärts gewöhne, 
Den Sonnenſchein, bie Tugend und das Schöne 
Die Luſt, wie ich's bedenke hin und her, 
Sit unſer letztes Ziel und tiejjt Begehr. 


Laurahütte u. Umgebung 


Beitandene Meiſterprüfung. 
o. Die Meifterprüfung im Klempnerhandwerk beſtand 
Herr Ernſt Hein, ein Sohn des verſtorbenen Klempner⸗ 
meiſters Franz Hein, aus Siemianowitz 


Jubiläumsuhren. 

3 Am vorigen Sonntag vormittag 10 Uhr fand die Uhren: 
verteilung an die Jubilare von Nichterſchacht und Finanzſchacht 
in den zugehörigen Zechen häuſern ſtatt. An die Uhrenvertei⸗ 
lung ſchloß ſich eine Bewirtung der Jubilare und Gäſte an. In 
ur Königshütte erhalten die Jubilare nächſten Sonntag die 

en. 


Achtung Gewerbetreibende. 

«04 Die Gemerbetreibenden werden darauf aufmerkſam ge: 
macht, daß nach den neueſten Beſtimmungen jeder Gewerbebe⸗ 
trieb auf der Straßenſeite an ſichtbarer Stelle mit einem Schild 
verſehen fein muß. Das Fehlen des Schildes zieht Ordnungs⸗ 
strafen ſeitens des Finanzamtes nach ſich. Bei der augenblick⸗ 
lich in Siemianowitz ſtattfindenden Neoifion, durch den Leiter 
des Finanzamtes Laurahütte, find verschiedene wegen des eh: 
lens eines ſolchen Schildes zur Strafe notiert worden. Bei die⸗ 
fer Gelegenheit machen wir darauf aufmerkſam. daß auch die 
Gewerbepatente an ſichtbarer Stelle hangen muſſen. 


Ein mitleiderregender Viehtransport. 

v Am letzten Sonntag, nachmittag gegen 2.30 Uhr, er: 
regte auf der Beuthenerſtraße in Siemianowitz ein größerer 
Transport von Schlachtvieh (Rindern) das Mitleid und 
obenſo die Entrüſtung der Paſſanten. Die Tiere, welche für 
einen hieſigen Großſchlächter beſtimmt waren, waren der⸗ 
artig mager, daß ſte nur noch als lebende Kleiderſtänder zu 
gebrauchen waren. Außerdem waren die Tiere, welche ſchon 
einen weiten Weg zurückgelegt haben mußten, derartig 
ſchlapp, daß ſie nicht mehr weiterkonnten und ſich nieder⸗ 
legten, wo ſie gerade ſtanden. Einige Rinder brachen voll⸗ 
kommen zuſammen. Schließlich griff die Polizei ein. Es 
wurden Wagen requiriert, die ſchwachen Tiere aufgeladen 
und ſo an Ort und Stelle gebracht Die Paſſanten machten 
ihrer Entrüſtung über dieſe Tierqudlereien in kräftigen 
Ausdrücken Luft. Ein Grauen beſchlich ſie jedoch auch bei 
dem Gedanken, daß ſie das Fleiſch dieſer abgemagerten 
Rinder eſſen müßten. 


Exturſion. 
Ss: Vergangenen Freitag trafen 15 Krakauer Bergakademi⸗ 
ter auf den Richterſchächten ein zwecks Beſichtigung der automa⸗ 
tiſchen Wegfülleinrichtung vor Ort. 


Ausflug. 
„ Die Ortsgruppe Michaltowitz des Afabundes Polniſch⸗ 
Oberſchleſtens machte vergangenen Sonntag nachmittags einen 
Ausflug mit Jamilienangehorigen in das Dudaſche Lokal Hier- 
ſelbſt. wozu auch die Ortsgruppe Laurahütte des bergmänniſch⸗ 
techniſchen Vereines Oberſchleſiens eingeladen war. 


St. Agnesperein Laurahütte. 
2 Am Dienstag, den 9. d. Mis., abends 7% Uhr, findet 
im Gonerlichſchen Vereinslokal die fällige Monatswerſammlung 
ſtatt. Es wird gebeten. zahlreich zu erſcheinen. 


8 Das einträgliche Mauerloch. 

0. Der Beſitzer des Konfektionsgeſchäftes J. L. Ruß, auf 
der Wandaſtraße, mußte die traurige Feſtſtellung machen. daß 
feit längerer Zeit Anzüge, Muntel ulm. aus der Kammer hin⸗ 
ter dem Laden verſchwanden, ohne daß ein Einbruch bemerkt 
wurde. Schließlich kam es darauf daß die Sachen nur durch 
eine Maueröffnung. durch welche früher ein Ofenrohr ging, und 
welche in die Wohnung des früheren Geſchäftsinhabers Ek 
ging. Daher vernagelte er dieſes Loch mit dünnen Brettern, 
doch nach einiger Zeit waren die Bretter abgeriſſen und es 
fehlten wieder 3 Anzüge, welche erſt am Tage vorher angekom⸗ 
men waren. Jetzt ſtand für Ruß feſt, wer der Dieb war, und er 
Bolte die Polijei, welche ſofort bei dem Sk. eine Hausſuchung 
nornahm und einen Teil der geſtohlenen Waren noch vorfanb. 
Sk. war arbeitslos und lebte vom Verkauf der geſtohlenen Klei⸗ 
dungsſtücke Der durch den monatelangen Diebitahl entitanden: 
Schaden. beträgt mehrere Tauſend Zloty 


Bon der Diebeszunft. 

20 Auf dem Bahnhof in Siemianowitz wurde 
ein Telephonappurat geſtohlen; die Diede ſind noch 
nicht ermittelt, — Ein gewiſſer K. ſtahl einem Manne während 
der Vorſtellungen im Mittelkino eine Taſchenuhr. K. hat den 
Diebſtahl bereits eingeſtanden, doch weigert er ſich den Ort an⸗ 
zugeben, wo er die Uhr verſteckt hat. — Die minderjährige 
Sophie Kowollik aus Czeladz, welche ſich augenblicklich in Sie⸗ 
mianowitz aufhält, war bei einer Familie in Czeladz als 
Dienſtmädchen im Dienſt und ſtahl dabei verſchiedene Sachen. 
In Siemianowitz wurde fie von der Polizei gefaßt und ſieht 
nun ihrer Beſtrarung entgegen. 


Wochenmarkt. 

„5 Ein Gang durch den heutigen Wochenmarkt bot das üb⸗ 
liche Bild. Viel Käufer gab es für die ſehr viel vorhandene 
Ware, deren Kaufpreife betrugen: 1 Kopf Welſchkohl 35, Mohr⸗ 
trüben 25, Aepfel 70, Plaumen 100, Grünzeug 80, Zwiebeln 30 
und Kraut 40 Groſchen pro Pfund. Kochbutter koſtete 3,60, 
Eßbutter 3,80 und Deſſertbutter 4,20 Zloty 5—6 Eier gab es 
für 1 Zloty. Für Nindfleiſch zahlte man 1,40, Kalbfleiſch 1,30, 
Schweinefleiſch 1,50, Speck 1.60, Talg 1,20, Krakauerwurſt 200. 
Leberwurst 2,00, Preßwurſt 2,00 und Knoblauchwurſt 1.80 Zloty 
pro Pfund. 


Goktesdienſtordnung: 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 10. April 1929. 

6 Uhr: für verſt. Eduard Furmann und Verwandtſchaft 
Serafin und Niedziela. 

6% Uhr: für verſt der Familie Rennſchmidt. 

Donnerstag, den 41. April 19%, 

6 Uhr: für verſt. Sylweſter Wandzit, Johann und Joſefa 
Corniok, Johann und Joſefa Hepa und Verwandtſchaſt beider 
ſeits. 


8% Uhr für Jomilie Chlubel 
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der erſte Punktekampf⸗Sonntag 


Mibglüdter Start des K. 8. „07“ Laurahütte — Leichtſinn triumphierte — K. 8. „Iskra“ ſchlägt den 
A⸗Klaſſenbenjamin Kreſy überlegen * x 5 — he „Slonst“ rettet zwei wertvolle Punkte 
Bin⸗Pong voran 


8 Schon der erſte Verbandsſprelſonntag brachte unerwartete 
Ueberraſchungen und man geht nicht fehl, wenn man behauptet, 
daß die heurige Verbandsſpielſaiſon eine viel aufgeregtere fein 
wird als im Vorjahre. Die Spitzen vereine ſind durchweg gut 
vorbereitet und alle reflektieren auf den Meiſtertitel. Am letzten 
Sonntag fanden in Laurahültte drei Fußballweitſpiele ſtatt, die 
auch prog rammäßig vom Stapel gingen. Das Wetter war jedoch 
den Fußballern nicht hold, denn ſchon in der Mittagszeit jeßıc 
ein Schncegeſtöber ein welches bis in die Abendſtunden wütete. 
Der Beſuch war aus dieſem Grunde ein ganz ſchwacher. O7⸗Lau⸗ 
rahütte brachte zum erſten Spiel die komplette Elf auf die Beine 
und man erwartete einen knappen Sieg. Doch es kam anders. 
Trotz teilweiſe gänzlich überlegenem Spiel langte es nicht zu 
einem Siege und mit einem glücklichen 2:1⸗Siege konnten die 
Sportfreunde die Heimfahrt antreten. Der K. S. Iskra machte 
es umgekehrt, indem er dem A⸗Klaſſenneul ung ein 7:2⸗Päckchen 
verſchricb. Die Iskraelf befand ſich in einer guten Form. Auch 
die Slonsber machten mit feinem Gegner, dem K. S. 09 Myslos 
witz nicht viel her und ſchlug dieſen mit 4:1. Die Mannſchaft 
kann, wenn ſie die augenblickliche Form beibehält, in der Meiſter⸗ 
ſchaftsfrage in ihrer Gruppe ein ernſtes Wort mitreden. Das 
vom K. S. 07⸗Laurahütte veranſtaltete Tiſchtenn isturnier, wel⸗ 
ches zwiſchen den Vereinen Ping⸗Pongklub Kattowitz, Ten nisklub 
Brzezinka und 07⸗Laurahütte ausgeſochten wurde, endete mit 
einem Siege und einer Niederlage des Veranſtalters. Eine große 
Form zeigten die Kattowitzer. Die Handballer des A. T. V., 
Laurahütte traten wieder nach einer langen Ruhepause auf den 
Pian und ſpielten mit den Handlungsgehilfen aus Kattowitz. 
Der Sieg war ihnen nicht zu nehmen. Nachſteyend bringen wir 
die genauen Berichte. ! 

Wie 07:Laurahütte ſeine erſten Punkte verlor. 

8 Allgemein war man der Meinung, daß 07 gegen ſeinen 
erſten Gegner in den Meiſterſchaftskampfen, die Sportfreunde⸗ 
Köwig⸗hütte einen knappen Sieg erringen wird. zumal die 
Laurahütter mit ihrer vollſtändigen Mannſchaft auf der Bild⸗ 
fläche erſchienen. Ja, er konnte es auch, wenn die Elf nicht 
einen ſo ſträflichen Leichtſinn an den Tag gelegt hätte. Speziell 
in der erſten Spielhälfte wurde viele Torchancen vergeben, direki 
hochmütig. Erſt in der zweiten Halbzeit erkannte die 07⸗Elſ den 
Ernſt der Lage, doch beider zu ſpät, da die Gäſte ihre Mannſchaft 
zurückzogen und das Tor vermauerten. Sogar zwei Elfmeier 
wurden verſchoſſen und zum Schluß wurde die Mannſchaft Jo 
nervös, daß ſie kaum den Ball treffen konnte. Ein Fehler wurde 
auch in der Aufſtellung der Mannſchaft begangen. Der Mittel 
laufpoſten muß nach wie vor mit Leſch beſetzt wenden, da Bittner 
wohl ein guter Zerſtorer aber bein Aufbauer iſt. Am linken 
Flugel würde er gut zu gebrauchen fein. Das Spiel am Bor: 
ſonntag hatte infolge dieſes Fehlers gar keinen Stil. Kein Wun⸗ 
der, daß auch der Sturm gänzlich verſagte Im Tor ſtand Kramer 
und hütete Die'es ganz gut. Das erſte Tor war jedoch glatt zu 
halten. Dyrdek in der Verteidigung ſchlug ſich brap, ſchwächer 
war ſein Partner, Gawron 1. Den Fehler in der Lauferreihe 
haben wir ſchon oben erwähnt. Leſch muß unbedingt in die 
Mitte. Der Sturm war kläglich. Vollrommen verjagt hat in der 
eriten Halfte der linke Flügel, Gam ron 2 und Schulz Am Rechte 
außenpoſten war Schulz dann weit beſſer. Auch Kralewsri iſt 
nicht mehr der alte. Von feiner Schußlunſt war nichts mehr zu 
ſehen. Machnik war gleichfalls nicht in Form. 

Die Sportfreundemannſchaft führte einen Verzweiflungs⸗ 
kampf vor Alle Mannen kämpften ehrgeizig um die Ehre des 


Klubs. Die Ambition war vorbildlich. Eine beſondere Kanone 
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war der Tormann Joſchke. Außer dieſem waren der linke Läufer 
Thlund und der line Sturmflügel auf voller Höhe. 

Der Spielverlauf war kurz geſchildert ein wahrhaft typiſcher 
Punktekampf. In der erſten Halbzeit hatte 07 gegen den ſtarken 
Wind zu ſpielen, was natürlich die geſamte Mannihaft ſtark 
mitgenommen hatte. Mit 1:0 für Sportfreunde ging es in die 
Pauſe. Nach der Halbzeit wurde 07 vollkommen Überlegen, doch 
der Sturm verſtand es nicht, die vielen Torgelegenheiten zu ver⸗ 
wandeln. Zwei Elfmeter, die zum Siege gelangt hatten, wurden 
nicht verwandelt. 2:1 für Sportfreunde war das Endergebnis. 

Slonsk — K. S. 09 Myslomitz. 

Am letzten Sonntag trafen ſich auf dem Sportplatz an den 
Schießſtänden in Georgshütte obige Gegner im erſten Verbands ⸗ 
ſpiel. Vorweg ſei es geſagt, daß die Slonsk⸗Mannſchaft die Er« 
wartungen, die in fie geſetzt wurden, erfüllt hat, gilt doch der 
K. S. 09 Myslowitz als Meiſterſchaftsanwärter der B⸗Liga im 
Kreis Kattowitz Sie wurden von der Slonsk⸗Mannſchaft über: 
zeugend 4:1 geſchlagen. In dieſem Falle beſagt aber das Re- 
ſultat nicht die Unterſchiede in der Mannſchaft, denn hätte Slonsk 
das Spiel in den letzten 20 Minuten ſo ernſt wie anfangs ge⸗ 
nommen, ſo hätten leicht noch ein paar Tore mehr fallen können, 
ſo aber verſuchten ſich die Stürmer in Tor⸗Weitſchüſſen von 30 
Eis 40 Metern, welche von dem guten Tormann der Myslowitzer 


gehalten wurden Der Halbrechte Wojciech ſchoß mit Scharfſchuß 
aus ca. 14 Metern das erſte Tor, um ein paar Minuten ſpater 
dem Tormann einen Elfmeter in die Hände zu pulverr. Das 
zweite Tor ſchoß aus einem zweiten Elfmeter Cerberu⸗ flach in 
die äußerſte rechte Ecke. Das dritte Tor reſultiert aus einem 
Nahſchuß von Hopek und das vierte und ſchönſte Tor des Tages 
ein Links⸗Dreher, ein unhaltbarer Scharſſchuß aus 20 Meter 
Entfernung von Czakel. Von der Slousk⸗Mannſchaft überragten 
der Tormann, Verteidigung, rechter Läufer; der Sturm ſpielte 
mäßig. Die Mannſchaft ſpielte gut aber noch nicht in Hochform. 
Schwach waren Nechtsaußen und Mittelläufer Halbrechis 
müßte den Linksſchuß trainieren. — Die erſte Jugendmannſchaft 
eröffnete die Meiſterſchaftsrunde ihrer Klaſſe mit einem 41. 
Siege gegen Myslowitz 09. Auch hier ein guter Anfang und 
nielverſprechende Leiſtungen. Dagegen konnte die Reſerve von 
Slonsk gegen die gleiche von Myslowitz 09 nur 3:3 unentſchieden 
ſpielen, nachdem fie bei Halbzeit noc 3:0 im Nückſtande lag. Die 
Mannſchaft ſpielte mit 10 Mann. Jedenfalls die Neſerve vom 
vorigen Jahre iſt es nicht. — Am nächſten Sonntag ſpielt Slonsk 
auf eigenem Platze, an den Schießſtänden in Georgshütte, gegen 
Koseiuſzko Schoppinitz. Die erſte Mannſchaft um 4 Uhr, vorher 


„die Reſerve und die Jugendmannſchaften. 


Iskra Laurahütte — Kreſy Königshlltte 7:2 (2:1). 

8. Schon im erſten Punktkampf gelang es Istra die erſten 
Punkte zu ſchnappen. Die Mannſchaft zeigte ſpeziell in der 
zweiten Halbzeit eine Geſchloſſenheit, die zu einem hohen Siege 
führen mußte. Kreſy kampfte wohl bitter um die Ehre, doch in 
der zweiten Spielhälfte klappten fie total zufamnten und leiſteten 
gar leinen Widerſtand. In die Tore teilten ſich Ledon 3, Lange 
3 und Porempa 1. Der Schiedsrichter war gut. 

Handball. A V. Lanrahütte — Handlungsgehilſen Kattowitz 41. 

3. Die Kattowitzer boten den ſpieltüchtigen Turnern gar 
keinen Gegner. Im geſamten Spiel war die Ueberlegenheit der 
Laurahütter eine große. Trotz der naſſen Witterung wohnten 
dem Treffen eine große Anzahl Zuschauer bei. Mit dieſem Spiel 
eröffnete der Turnverein ſeine Saiſon. 

e Das erſte Ping⸗Pongturnier in Lanrahütte. 
Die Kattowitzer ſind nicht zu ſchlagen. 

„5. Zum erben Male veranſtaltete am vergangenen Sonn⸗ 
tag die Tennisabteilung des K. S. 07⸗Laurahutte ein Ping⸗ 
Pongturnter, zu welchem er die Vereine wie: Ping⸗Pongklub 
Kattowitz und Tennisklub Brzezinla eingeladen hat. Recht an⸗ 
ſehnlich war die Zuſchawerzahl, die die Spiele, welche im Ver⸗ 
einslolal ſtattfanden, verfolgte. Viele neue Anhänger hat der 
K. S. 07 durch dieſe Veranſtaltung gewonnen, fo daß der Zweck 
vollkommen erfüllt wurde. 

In guter Form befinden ſich zur Zeit die Spieler des Ping; 
Pongklubs Kattowitz, die nicht zu ſchlagen ſind. Auch gegen die 
Orser errangen fie einen hohen Sieg, und man kann ohne zu 
übertreiben, dicſe Mannſchaft als die beſte von OCberſchleſſen 
nennen. Vom erſten bis zum letzten Spieler find es durch veg 
Kanonen. die geſchickt ihre Ehre verteidigen. Die Gäſte von 
Brzezima ſind nicht komplett erſch'enen und brachten nur 5 
Herren und 2 Damen mit. Die Damen von Bmezinka iind zu 
gut bekannt und haben auch in dieſem Turnier über die des K. 
S. 07 Zaurahütte triumphiert. Die 07:Damen zeigten ſchon 
diesmal beſſere Lei ſtungen. Frl. Strobel kann, wenn ſie tüchtig 
trainiert, eine gute Zukunft erreichen. Ein gutes Talent er⸗ 
mittelte man an der Neuerwerbung, Frl. Nosczyl. Die Herren 
von 07 zeigten dre gewohnten Leiſrungen. 


Die Ergebniſſe: 
07 Laurahütte — Tennisklub Brzezinka. (07 zuerſt genannt): 
Lindemzweig I — Pietruſchka 21:16. 21:15; Richter I gegen 
Meuſel II 19:21, 21:11, 21:5; Richter II — Senowitz 21:10, 21:18. 
Damen: 
Frl. Rother — Frl. Galuſchka 12:21, 18:21; Frl. Noscayt 
gegen Frl. Nak II 20:22, 21:19, 16:21. 
Herren⸗Doppel: 
Dindenzweig⸗Richter IT — Pietruſchka⸗Meuſel 21:20, 19:21, 


21:17. 
Ping⸗Pongtlub Kattowitz — 07 Lanrahütte. 
[Kattowitz zuerſt genannt): 

Volkmann III — Lindenzweig I 21:15, 21:8; Volkmann II 
gegen Richter I 23:21, 21:13, Berger — Richter II 21:12, 2114. 
Wawrziner — Kaiſer 21:13, 21:14; Jeſzorski — Lindenzweig II 
21:14. 21:8; Kamieniecki — Richter III 21:4, 21:16: Eichbaum 
gegen Schwarzer 10:21, 21:14, 21:9, 

B⸗Maunſchaften von Kattowig und 07. 

Bremer — Nosczyk 31:18, 23:21; Mehler — Mauß 2112, 
18 21, 21:7: Borsc — Wolff 1 21:11, 21:14; Paczkoweti — Wolff 
II 21:16, 21:13; Volzmann 1 — Uhe 21:3, 21:2. 

Endergebnis: 12:0 für Kattomitz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mättwoch, den 10. April 1929. 
7% Uhr: Jugendbund (Turm und Spielſtunde). 
Donnerstag, den 11. April 1929. 
7% Uhr: Kirchenchor Herrenprobe). 


Freitag. den 12. April 1929. 
7% Uhr: Kirchenchor Damenprobe). 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Dr. Lukaſchek legt fein Hindenburger 
Oberbürgermeiſteramt nieder 

Der neue Oberpräſident Dr. Qulaichet hat bis zum letzten 
Tage vor Antritt feines neuen Amtes fein bisheriges Ober: 
bürgermeiſteramt verwaltet. Am Montag nachmittag fand arıs 
läßlich der Amtsuiederlegung eine Abſchiedsfeſer des Magiſtrats 
ſtart. Um 3 Uhr nachmittags verjammelten ih im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaale im Stadthaus 1 die Beamten und Augeſtellten der 
Stadtverwaltung, um von dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter 
Dr. Lukaſchek Apſchied zu nehmen. Dr. Lukaſchek dankte den 
Beamten und Angeſtellten in herzlichen Worten für ihre treue 
Miturbeii und Pflichterfüllung und gab der Verſicherung Aus⸗ 
drud, daß er, der das Beamtentum ſtets hochgeſchätzt hat, auch in 
Zukunft die Beamten der Stadt Hindenburg in jeder Hinſicht 51 
unterſtützen bereit fein werde. Es wird ihm allein als Menſch 


eine Fieude fein, dieſem oder jenem einmal helfen zu können. 


In der darauffolgenden Magiſtratsſitzung verabſchiedete ſich 
Oberbürgermeiſter Dr. Lukaſchek von den Mitgliedern des Min 
giſtrats. Er gedachte auch hier in herzlichen Worten feiner Mit⸗ 
arbeiter dankte ihnen für ihre treue Mitarbeit und Gefolgſcheſt 
und verabſchiedete ſich auch von dieſen. Bürgermeifter Franz 
dankte ſeinerſeits dem ſcheidenden Bürgermeiſter für ſeine kame⸗ 
radſchaftliche Zuſammenarbeit. Der Frau Oberbürgermeiſter Dr. 
Lukaſcher überreichte er einen Strauß ſchöner Roſen. Darauf 
verabſchiedete ſich der neue Oberpräfident von jedem Einzelnen 
der Anweſenben und beſtieg darauf den bereitſtehenden Wagen. 
der ihn an feine neue Wirkungsſtätte nach Oppeln wo am mor⸗ 
gigen Mittwoch, vormittags 11 Uhr, feine Einführung ins neue 
Amt ſtattfinden ſoll, bringen oll Mehrere Mitglieder oes Mı: 
giſtrats, darunter Bürgermeiſter Franz, Stadtſchulrat Dr. Op⸗ 
perskalskl, Stadtrat Tobias und Stadtrat Sagolla gaben dem 
Scheidenden das Ehrengeleit bis zur Stadtgrenze, wo der end⸗ 
gültige Abſchied von der Stadt erfolgte 


Endgültige Jeſtſetzung der Sonn- 
und Feiertagsruhe im Friſeurgewerbe 

Laut einer Verfügung des Schleſiſchen Woje wodſchafts⸗ 
amtes vom 31. Marz iſt die deurſche Verordnung vom 21. Mai 
1895 betr. Regelung der Sonn⸗ und Feiertagsruhe im Friſeur⸗ 
und Perückenmachergewerbe für die Wojewodſchaft Schleſie , 
ih die Ortſchaften Schwientochlowitz, Kattowiß Nuda, Bi. 
m ckbütte, Friedenshütte, „horzom, Lublinitz, Tarnowig, Pleß, 
ali, Aybnit, Myslowitz, Siemianowitz und Königshütte 
außer Kraft geſetzt worden. Nach der neuen Verordnung, welche 
am 14. April d. Is in Kraft tritt, darf das Perſonal beſchäftigt 


werden: am 2. Oſter⸗ am 2. Pfingſt⸗ und am 2. Weihnacht 
feiertag und zwar in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags, 
2. an Sonn: und Feiertagen, wenn notwendige Vorbereitung 
arbeiten für öffentliche Theatervorführungen vorliegen. In 
allen anderen Fallen iſt die Beſchäftigung von Perſonal unter⸗ 
jagt Falls die Beſchäftigungszeit des Perſonals au ſolch ı 
Tagen länger als 3 Stunden dauert, jo iſt dieſem der 3. Soun⸗ 
tag mit 36 freien Stunden, bezw jeder 2 Sonntag mit 12 Stun⸗ 
den oder ein freier Wochentag von 1 Uhr nachmittags ab ge⸗ 
rechnet, zu gewahren. Des weiteren iſt allen denjenigen Per⸗ 
foren, die durch Beſchäftigung an den Sonn⸗ und Feiertagen 
en dein Beſuch des Gottesdienſtes gehindert werden, die Mäg⸗ 
lichkeit hierzu jeden 3. Sonntag zu geben. Verboten wird jer.ier 
die Bedienung von Kunden außer dem Geſchäft, d. h. in Lokalen 
und anderen Privatunternehmungen. 


Abftinenz in Polen ſtaaksfeindlich 

Das polniſche Geſetz ſieht die Möglichkeit vor, daß die wer: 
ſchredenen Stadrkommunen und Landgemeinden auf dem Wege 
der Abſtimmung ſelbſtändig innerhalb ihres Bereiches die Pro⸗ 
hibition einführen können. Von dieſem Recht haben in den letzten 
Monaten u. a. 70 Genieinden eines ukrainiſch⸗galtziſchen Bezirks 
Gebrauch gemacht und ihr Gebiet vollig trocken gelegt. Die vor: 
nehmlich polniſchen und judiſchen Inhaber der Schankkonzeſſio⸗ 
nen wollten ſich jedoch mit Dielen ſie beſchadigende n Beſchluß 
nicht abfinden und erhoben Klage. Man berief eine Verſamm⸗ 
lung der Gemeindevorſitzenden ein und erklärte ihnen, daß ſie 
die Prohibition mit den ſchärfſren Mitteln bekämpfen müſſen. 
Dieſer erſtaunliche Vorgang veranlaßte die ukrainiſche Undo⸗ 
Partei vor etwa zwei Monaten zu einem Antrag im Sejm. Wie 
die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, hat der Innenminiſter 
ſchriftlich auf den Autrag geantwortet. In der Begründung 
heißt es u. a., daß die Prohibitionsbeſtrebungen in den ukraini⸗ 
ſchen Gegenden als ſtaatsſeindlicke Handlung zu bewerten jeien, 
da te dem Staat die Monopolerträge entzögen und die vornehm⸗ 
lich nichtukrainiſchen Konzeſſionsſuhaber ihrer Einnahmen bes 
raubten. Die Abſtimmungen in den Gemeinden hätten unter 
dem Druck der ukrainiſchen nationalen Vereinigungen ſtattge⸗ 
funden und ſeien durch die Werbearbeit der ukrafniſch⸗nationalen 
Preſſe vorbereitet worden, Dadurch erhalte die Angelegenheit 
ein nationalpolitiſches Geſicht. Man tue gut, wenn man die 
Prohtbition im Intereſſe des Staates unterdrücke. 


Kattowitz und Umgebung 

„Heiteres oberſchleſiſches Fnunkanartett.“ Für das am Mitt: 
woch, den 10. April, abends 8 Uhr, im Saale der Reichshulle 
jtattfindende Konzert ſind numerierte Plätze in den Vorver⸗ 
kaufsſtellen (Auttomiger Butorudırei» und Verlags⸗Sp. Akc. 
und Georg Hirſch, Buchhandlung, Kattowitz) zu haben. Die 
Beſitzerin der Reichshalle bürgt den Veranſtaltern für einen gut 
geheizten Saal. 

Ueber 21000 Zloty für die Unterhaltung der Bolls: und 
Milchküchen. Das Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt hal für die 
Unterhaltung der Volks⸗ und Milchküchen im Landkreiſe Katto⸗ 
witz die Summe von 21 300 Zloty bewilligt. Die Gelder wer⸗ 
den in den nächſten Tagen durch das Bezirkswohlfahrtsamt zur 
Verteilung gelangen. 

Wieviel Waſſer benötigt Groß⸗Kattowitz. Im Monat März 
wurden durch das Waſſerwerk der Noialiengrube in Bittkow für 
die Groß⸗Stadt Kattowitz insgeinmt 228 695 Kubikmeter, die 
Ortsteile Brynow und Ligota 131. Bogutichütz⸗Zawodzie 42310 
und Zalenze⸗Domb 33947 Kubikmeter. Das Waſſer wurde vor⸗ 
wiegend als Trinkwaſſer und für die Unterhaltung von gewerb⸗ 
lichen Anlagen benötigt. 

Ein rabiater Meuſch. Siegfried Fabianski aus Zalenze 
follte, da er im betrunkenen Zuſtande ſkandalierte, nach der 
Polizeiwache geſckafft werden. Aber dem leiſtete er Widerſtand. 
fo daß der Beamte den Säbel zog und mit dieſem den Reniten⸗ 
ten leicht verletzte. Aber nach der Wache wurde F. doch gebracht, 
wo er nun ſeinen Rauſch ausſchlafen konnte. 


Verantwor licher Nedckkteur: Reinhard Me Mat in Kattowitz. 
Oruck u. Verlag: . Vita“, naklad e el 2 Dr. Odp. 
Katowice. Kosciuszki 2 
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Inſerate in dieſer Zeitung 
haben den größten Erfolg! 


Königshütte und Umgebung 

Deutſches Theater. Donnerstag den 11. April, 20 Uhr. 
kommt als letzte Abonnementsvorftellung das Luſtſpiel „Olym⸗ 
pia“ von Molnar zur Aufführung. — Dienstag, den 16. April: 
„Die Entführung aus dem Serail“, Oper von Mozart. Gafi- 
jpiel der Berliner Kammeroper. — Donnerstag, den 18. April: 
„Die Raſtelbinder“, Operette von Lehar. Kartenverkauf 5 Tage 
vor jeder Vorſtellung, von 10 bis 13 Uhr und 17.30 bis 18.30 Ubx. 
* 150. 


Deutſches Theater Kattowitz 
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Das Geld auf der Straße. 
Ein Abenteuer in drei Akten 


von Rudolf Bernauer und Rudolf Oeſter reicher. 

Man muß der eben genannten Luſtſpielfirma die Anerken ; 
nung laſſen, daß ſie nicht nur einen zugſicheren Titel für gr 
Stück gefunden hat, ſondern auch das Talent beſitzt, uns eine 
recht omantiſche Geichichte in drei Akten geſchmackvoll und u 
flottem Tempo vorzuſetzen. Wer fvagt bei einem Luſtſpiel dar⸗ 
nach, ob das, was auf der Bühne vorgeht, im Leben möyl:‘) 
oder unmöglich iſt! Die Cauptſache bleil t, aß ih das Pub :⸗ 
kum einen Abend lang gut unterhäli und herzlich lacht, nicht zur 
über ſehr treffend gezeichnete Menſchen der Gegenwart, ſonde n: 
auch über ein paar geſchickte und gar nicht dum Witze. Und 
uuch die Handlung ſelbſt iſt eine luſtige Kette von Irrmmere 
und Irrungen, wie ſolche eben in me ſchlichen Fantaſtegebilden 
entſtehen konnen, wenn ſich das Eine nur verwirklicht, daß de 
zum erwünſchten Gelde kommen. 

Es wird natürlich wieder eine Sorte on ſogenannten 
„Moraliſten“ eben. die es unerhört finden, daß die Arbeit, das 
„Heiligſte auf der Welt“, in dieſem Stück jo entehrend gehrand: 
markt wird, denen auch ferner gewiſſe „leichtfertige“ N' mente 
nicht paſſen, weil es gegen den guten Geſchmack geht. (Und 
darun leben wir im 20. Jahrhundert!) Allen denen zun. Tro e, 
daß es doch nur ein Spiel iſt und d un, man hat ſchen ei e 
Menge anderer, viel blöderer Luſtſpiele mitanſehen müſſen. 
Immerhin haben die Verfaſſer ein Thema gewählt, das heute 
brennend ift: Liebe und Geld! Und wenn die Löſung glücklich 
verläuft, wenn „ſie ſich wirklich am Schluß kriegen“, dann ſtimmt 
die Rechnung, daß auch im gegenwärtigen Zeitalter der Haſt und 
des Geldfimmels der Zufall oft und nur zu oft ſein Spielchen 
mit den Menſchen treibt. Darum tut der Beſucher eines ſoge⸗ 
nannten Luſtſpiels gut daran, wenn er nicht nur ſtets nuch 
„geijtigem und moraliſchem Inhalt“ ſucht, ſondern einmal auch 
dann mitlacht, wenn das Stück etwas gegen feine Anſchauun⸗ 
(aus dem Mittelalter) gerichtet iſt! 

Das Milieu: Berlin. beſſere Geſellſchaft, Geldmenſchen, dee 
nur die Gewinne im Schädel haben, ein Bankiersröchterlein mit 
den Manieren des Weſtens, aber mit der fixen Idee behaftei, 
von einem „Manne im Sturm genommen zu werden“, ſehr 
modern, keß und offen, aber mit richrigem Inſtinkt für die Ch:- 
rukrere ihrer Bewerber (die nur der Million nachjagen). Im 
Mittelpunkt des Ganzen ſteht der arme Teufel ohne feſten Beruf. 
Journaliſt, Philoſoph, Romantiker, wie er ſich nennt, der ſich 
partout einbildet, das Geld müſſe auf der Straße liegen. Durch 
inen Zufall verwickelt er ſich mit der „anrüchigen“ Dodo, dere! 
Exiratouren in Berlin Tagesg ſpräch ſind, in eine Affäre, b. 
welcher er das Madchen durch „ſchiechtes Betragen“ von einen 
ekelhaften Bräutigam befreit und ſich ſelbſt, trotz vieler Hinder⸗ 
niſſe und Irrtümer mit Hilfe des ſogenannten „guten Griffs“ 
an deſſen Stelle zu ſeten verſteht. Eine zwar ſehr abenteuerliche, 
aber ſicher ſchon dageweſene Geſchichte, mit recht lebenswahren 
Menſchen und ciner minutiöfen Handlung, deren Tempo unſerem 
Rhytmus entſpricht. 

Die Aufführung war von vollem Erfolg gekrönt. Curl W. 
Burg gemeinſam mit Hermann Haindl hatten für raſche 
Abwicklung des Ganzen im Rahmen recht gefälliger Bühne i⸗ 
bilder geſorgt. Als Mittelpunkt des Abends ſei in beſtem Sinne 
Ilſe Hirt als Dodo genannt, Deren friſches, de rb⸗fröhlich:s 
Spiel den richtigen Ton diefes Berliner Schlingels traf, oh ie 
arrogant oder unfein zu fein. Dieſe Künjtleria hat uns mit 
ihrer ungekünſtelten und reiznollen Art, ſich zu geben, viele, viele 
Male erfreut, und wir würden herzlich wünſchen, wenn wir ne 
im kommenden Winter aufs neue bei uns begrüßen könntet. 
Sehr gut und geſchickt gab Herbert Schiedel den Glückspilz 
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Lutz, dem tatſächlich das Geld von der Straße herkommt. Kar! 
Friedrich Laſſen kopierte den eingebildeten, nur auf fi: 
bedachten Kammerſänger mit glänzender Komik und hatte die 
Lacher ſtets auf ſeiner Seite. Sein Freund Mühlrad fand in 
Heinz Geldern den beiten Darſteller, ferner der nerpöſe. 
doch ſtets zu Geſchäften aufgelegte Bankier von Fritz Leyden, 
Dufür ſtrotzte deſſen Schwager Jeuſch von tiodenen Humor und 
der Ruhe eines Stoikers, und kann man ſich da einen paſſenderen 
Interpreten für dieſe Rolle denken als den unverbeſſerlichen 
Otto Lange? Man lachte aus vollem Halſe. Zwei vor⸗ 
trefiliche Witzblattfiguren waren ferner Pater und Sohn Keſſel⸗ 
berg der Herren Sommerfeld und Mahlan, bei denen 
letzterer das „Ekel von einem Bräutigam“ einfach famos kreierte: 
Tonfall: langſam, durch die Naſe, Geſinnung: falſch und berech⸗ 
net, weil pleite, Aeußeres: ausgewachſener Anzug, geölt, andere 
Merkmale überflüſſig, weil das genügt, um einen ſolchen Bo⸗ 
werber „ins rechte Licht“ zu rücken. Margarete Baromsta 
ſchien für ihre Murterwürde eigentlich etwas zu ſteif, hingegen 
mimte Car! W. Burg den Schutzmann ſehr vergnüglich. 

Alle ſonſtigen Mitwirkenden waren am rechten Platz. Das 
Publikum amüſierte ſich vortrefflich und ſpendete, am Schluß ber 
ſonders, herzlichen, wohlverdienten Beifall. Man braucht die 
Stunden nicht zu bereuen, die man dem luſtigen Spielchen ge⸗ 
widmet hat, wenn man auch nicht klüger geworden iſt, wann 
man das Geld von der Straße aufzuheben hat. Aber man müßte 
mal irgendwie damit beginnen! A. K. 


Vas d 


ngt. 


Kattowitz — Welle 416. 


Mittwoch. 16.00: Schallplattenkonzert. 17.00: Vortrag. 
17.25: Polniſch. 17.55: Konzert. 19.10: Vortrage. 20.39: 
Abendkonzert. 21.35: Literaturſtunde. 22.00: Die Abendberſchte 


und anſchlſeßend franzöſſſche Plauderei. 

Donnerstag. 12.10: Für die Jugend. 16: Kinderſtunde. 17: 
Vorträge. 20.05: Programm von Krakau. 21.15: Uebertragung 
aus Warſchau. Anſchl. die Berichte und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1415. 


Mittwoch. 11.56: Berichte. 12.10: Kinderſtunde. 15.10: 
Vorträge. 15.50: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: 
Konzert. 19.10: Vorträge. 20.10: Rumäniſcher Abend. 21.35 


Von Krakau. 22.30: Unterhaltungsmuſik. 

Donnerstag. 12.10: Vortrag. 12.35: Konzert für die Schul⸗ 
jugend. 15.10: Vorträge. 16.15: Uebertragung aus Krokau. 17: 
Zwiſchen Büchern. 17.25: Vortrag. 17.55: Konzert. 19.10: Vorträge. 
20.30: Konzert. 21.15: Liter. Veranſtalrung. 22.30: Tanzmuftk. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 221.2. 
Allgemeine Tagescinteilung. 

1115: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplarten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—1 1.35: Konzert für Verſuche und jur die Funi⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 13.20 —15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter land wirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnghends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt 22.00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk 
ſtunde A.⸗G. * 
Mittwoch. 16: Jugendſtunde. 16.30: Rumäniſche Tonſetzer 


18: Albert Hirte lieſt eigene Dichtungen. 18 30: Schleſiſche Grenz⸗ 


landfragen. 18.55: Abt. Theater. 19.25: Wetterbericht. 19.25: 
Schleſien hat das Wort. 19.50: Abt. Wohlfahrtspflege. 2.15: 
Symphonjekonzert. 22: Uebertragung aus Berlin: „Preſſeumſchau 


der Drahtloſer Dienſt AG. Anſchließend: Die Abendberichte. 


Donnerstag. 9.30: Schulfunk. 16: Stunde mit Büchern. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 18: Abt. Technik. 18.25: Wirir 
ſchaftliche Zeitfragen. 19.25: Stunde der Arbeit. 19.50: Eins 


führung in die Oper des Abends. 20: Uebertragung aus dem 
Stadttheater Breslau: Fidelio, Große Oper in zwei Aufzügen. 
Anſchließend: Die Abendberichte. Sodann bis 21 Tanzmuſik. 


BT ART TR e EN 


ein una Noucaut 
vom MN BAUM, 
Ba Dicdorin dar 


| 
Fin hal. | 
Mf ae 


fuſtriren 
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